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niemanden so schnell nach Hause.
Die zweite Bürgermeisterin Silvia
Rinderhagen und Gerlinde Puchta
von der Gemeindeverwaltung hat-
ten das Brunnenfest organisiert und
damit wieder einen Volltreffer ge-
landet. (glb)

lich ihren lange geübten Tanz zeigen
durften. Ihr Applaus war riesig.

Zu späterer Stunde sorgte die
Band „Zeitlos“ für Partystimmung
unter den etwas Älteren. Bis spät in
die Nacht dauerte das Event. Bei der
guten Verpflegung vor Ort trieb es

Kissing Der große Platz vor dem
Rathaus, der Brunnen davor, tro-
ckenes, aber nicht zu heißes Wetter
und ein umfangreiches Programm:
Besser hätten die Voraussetzungen
für das Kissinger Brunnenfest nicht
sein können. Und so kamen die Kis-
singer und ihre Gäste in Scharen und
alle kamen voll auf ihre Kosten.

Kegeln auf der historischen Ke-
gelbahn, Schießen mit Pfeil und Bo-
gen oder Blasrohr, Malen, Basteln,
die Hüpfburg unsicher machen oder
eine gepflegte Schachpartie austra-
gen. Jeder konnte sich nach seinem
Geschmack betätigen.

Für alle, die es bequemer haben
und sich unterhalten lassen wollten,
hatten sich die Kissinger Vereine ei-
niges einfallen lassen. Showtanz-
und Rock-’n’-Roll-Vorführungen
erwiesen sich als Augenweide. Die
Kinder des KSC zeigten den Kissin-
gern, vor allem den stolzen Eltern
und Großeltern, was sie Woche für
Woche in ihren Sportstunden üben.
Jongleure, Einradfahrer, Akroba-
tinnen und viele kleine Tänzerinnen
zeigten ihr Können.

Ihren Auftritt kaum erwarten
konnten die Minimäuse. Ausgerüs-
tet mit frechen Käppis konnten sie
am Rand fast nicht stillhalten, bis
die Gruppen vor ihnen ihr Pro-
gramm beendet hatten und sie end-

Kissing feiert rund um den Brunnen
Fest Auf dem Rathausplatz war viel geboten

Auch die Prominenz feierte mit. Von links zweite Bürgermeisterin Silvia Rinderha-

gen, Bürgermeister Manfred Wolf, Pfarrer Werner Pfundstein, Gemeinderat Ronald

Kraus, Baron Umberto von Beck-Peccoz und ein Vertreter des Historischen Förder-

vereins Bayerischer Hiasl. Fotos: Glas

Wann sind wir endlich dran? Die Minimäuse konnten ihren Auftritt kaum erwarten.

kantin unterstützt. Auch wenn es
sich bei der Kirchenstiftung St. Ste-
phan um einen katholischen Träger
handelt, spielen Konfession und Na-
tionalität der Kinder keine Rolle.
Das Grundkonzept von St. Elisabeth
zieht sich durch alle Altersgruppen.
Dazu gehören laut Kary das Schaf-
fen einer vertrauensvollen Atmo-
sphäre, die Begleitung der Familien
oder der tägliche Gartenaufenthalt.
Das Modell der sanften Eingewöh-
nung sieht vor, dass ein vertrauter
Elternteil sein Kind in den ersten
Tagen in die Gruppe begleitet und
so lange wie nötig in der Nähe blei-
ben kann. Dafür wird in einem Per-
sonalzimmer eine Elternecke inte-
griert.

Zum Raumangebot für die neue
Krippe zählen ein Gruppenraum
mit Ess- und Spielbereich sowie ei-
ner Ruheecke, ein Schlaf- und ein
Intensivraum für individuelle Ange-
bote in Kleingruppen. Ferner ent-
stehen ein Nassraum mit Toiletten,
ein Bewegungsraum, der von Kin-
dergarten- und Hortkindern mitbe-
nutzt wird, und ein Wintergarten-
bereich für ausreichend Bewegung
bei jedem Wetter. Der Spielgarten
kann gemeinsam genutzt werden,
aber die Kleinsten erhalten auch ei-
nen eigenen geschützten Bereich.

Weitere Krippenangebote in Kis-
sing machen die Elterninitiative Re-
genbogenkinder und der Kinder-
garten „Kunterbunt“ der Arbeiter-
wohlfahrt; auch im evangelischen
Kindergarten „Spielburg“ gibt es
Plätze für Kinder ab zwei Jahren.

Der Kindergarten wurde bereits
1972 erweitert und die Plätze wegen
der hohen Nachfrage teilweise sogar
doppelt belegt. Ab 1992 wurden Re-
gelkinder im Alter von drei bis sechs
Jahren ganztags in vier Gruppen be-
treut. Im Herbst 2006 konnte in ei-
nigen umgestalteten Räumen eine
Hortgruppe für Schulkinder einge-
richtet werden. Diese besuchen
mittlerweile bis zu 30 Kinder nach
der Schule und in den Ferienzeiten.
In der neuen Einrichtung werden
bis zu 15 Kinder Platz finden. Auf-
genommen werden sie je nach per-
sönlichem Bedarf vom Ende des
Mutterschutzes bis zu drei Jahren.
Die Gruppe wird von einer Erziehe-
rin geleitet sowie von einer Kinder-
pflegerin und einer Berufsprakti-

VON PETER STÖBICH

Kissing Zwei Monate, bevor im Sep-
tember die neue Kinderkrippe der
Kindertagesstätte St. Elisabeth in
Betrieb gehen soll, feierten Vertre-
ter von Gemeinde und Pfarrei jetzt
gemeinsam Richtfest. Mit dem An-
bau wird es ab Herbst in Kissing
eine Kinderbetreuung vom Säugling
bis zum Hortkind geben. Die Kos-
ten von insgesamt 595000 Euro tei-
len sich der Staat (375000 Euro), die
Gemeinde Kissing (140000 Euro)
und die Erzbischöfliche Finanzkam-
mer (80000 Euro).

ZImmermann lässt Bauherrn
in Versform hochleben

Die Mädchen und Buben der Tages-
stätte gestalteten die Hebauffeier
musikalisch, bei der Zimmermann
Christian Decker nach altem Brauch
alle Handwerker sowie den Bau-
herrn und Architekten in Versform
hochleben ließ. „Wir sind froh und
dankbar, dass die katholische Kir-
che diese Einrichtung baut und die
Trägerschaft dafür übernimmt“,
sagte Bürgermeister Manfred Wolf.
„Damit zeigt sich erneut, dass Kis-
sing eine familienfreundliche Ge-
meinde zum Wohlfühlen ist.“

Mit Wolf und Pfarrer Werner
Pfundstein freute sich auch die Ein-
richtungsleiterin Angelika Kary:
„Viele Eltern wissen es zu schätzen,
dass sie künftig alles unter einem
Dach haben.“ Schon seit 1964 enga-
giere sich die katholische Kirchen-
stiftung in der Kinderbetreuung.

Bestens betreut
Richtfest In zwei Monaten soll die Krippe in Kissing in Betrieb gehen

Mit einem Schöpfungslied umrahmten die Kinder die Hebauffeier für die neue Krippe, die ab September in Betrieb sein wird.

„Glück sei künftig in diesem Haus, die

Eintracht fliehe nie daraus“, sagte Chris-

tian Decker beim Richtfest. Fotos: Stöbich

ter profihaften Bedingungen, die
Basis dafür bildet die Sportkompa-
nie der Bundeswehr. Ob denn der
Verteidigungsminister oder wenigs-
tens ihr Kommandeur schon ange-
rufen habe und eine Beförderung
herausspringe, wollte Ronald Kraus

wissen. Nein, weder das eine noch
das andere sei der Fall. „Aber es
sind so viele gute Sportlerinnen und
Sportler in der Kompanie, da muss
das nicht verwundern“, antwortete
Bär.

Es sei der erste internationale
Wettkampf für heuer gewesen, „da-
mit ist die Saison schon gut gelau-
fen“. So ein Renntag lauft „ziemlich
einsam ab, man steht auf, kriegt

beim Frühstück fast nichts runter,
bereitet sich vor, geht die Strecke
immer wieder im Geist durch – und
dann fährt man.“

Da sie bei der Qualifikation schon
gezeigt hatte, dass sie ziemlich gut
drauf war, konnte sie das Finale der
zehn Besten relativ locker angehen.
„Und als ich unten ankam, stand da:
Erster. Damit hatte ich schon einmal
eine Medaille sicher. Und dann ka-
men noch zwei, die fuhren langsa-
mer als ich, und damit war ich Euro-
pameisterin.“

Der nüchterne Klang täuscht
nicht darüber hinweg, dass die
31-Jährige sich riesig freut, hier sit-
zen und erzählen zu können.
Schließlich ist es ihr erster Top-Ein-
zelerfolg in ihrer 21-jährigen Kar-
riere. Jetzt fährt sie den World Cup
in Leipzig, dann geht es nach einer
Woche Pause auf die nagelneue
Olympiastrecke in London. Im Sep-
tember steht dann die besagte Welt-
meisterschaft an, die in Bratislava
stattfindet.

Mit einem Blumenstrauß und einem Geschenk ehrte Kissings Bürgermeister Manfred

Wolf Europameisterin Claudia Bär. Ein Eintrag ins Goldene Buch erfolgt, wenn sie ih-

ren Erfolg bei der WM im September wiederholt. Foto: Anton Schlickenrieder

Ein eigener Empfang
für die Europameisterin

Kanuslalom Gemeinde Kissing ehrt ihre Bürgerin Claudia Bär.
Jetzt hoffen alle auf einen Titel bei der Weltmeisterschaft

VON ANTON SCHLICKENRIEDER

Kissing Claudia Bär, die derzeit er-
folgreichste Sportlerin Kissings,
wurde mit einem eigenen Empfang
im Sitzungssaal geehrt. Mit ihrem
Freund Sideris Tasiadis, der im
Team der Canadier-Einer Silber
holte, durfte die Einzel-Europa-
meisterin vor Bürgermeister Man-
fred Wolf und hohen Vertretern der
Kommune schildern, wie es ihr
denn so erging Mitte letzten Mo-
nats. Im spanischen La Seu d’Urgell
gelang ihr der Parforceritt über die
Welle zur Goldmedaille im Kajak-
Einer – ihr erster Einzeltitel.

Der Empfang wurde erst jetzt
möglich, denn die Sportsoldatin
blieb zur Erholung noch einige Zeit
in Spanien. „Mit dem erneuten Ein-
trag ins Goldene Buch warten wir
noch. Denn sie legt nun ja den Fo-
kus auf die Weltmeisterschaft“,
meinte Wolf. Er hatte ein wenig im
Erinnerungsbuch der Kommune ge-
blättert und einen Eintrag von Clau-
dia Bär aus dem Jahr 2003 gefunden.
„Ja, damals wurde ich Vize-Welt-
meisterin im Kajak-Mannschafts-
fahren“, erinnerte sich die 31-Jähri-
ge.

Politisches Engagement
ist kaum noch drin

Claudia Bär ist Vorsitzende der
Freien Wählergemeinschaft und
wohnt nach wie vor in Kissing. Sie
selbst kommt allerdings kaum mehr
dazu, politisches Engagement wirk-
sam werden zu lassen. „Ich bin ja
kaum da. Und Peter Wirtz ist dafür
eh der richtige Mann“, sagte sie.
Das Fragen fiel den anwesenden Po-
litikerkollegen deshalb aber leicht.
FWG-Fraktionsmitglied Wolfgang
Hörig erzählte, dass er sogar sofort,
nachdem er im Fernsehen den Er-
folg gesehen hatte, ein Glück-
wunschschreiben geschickt hatte.

„Es gibt weitere junge Talente im
Kajaksport, die aus Kissing kom-
men“, wusste der Bürgermeister.
Trocken ergänzte Bär: „Diese jun-
gen Fahrer trainiere ich selber, das
sind meine eigenen kleinen Talen-
te.“ Seit ihrem zehnten Lebensjahr
sei sie selber schon beim Augsburger
Verein Kanu Schwaben am Eiskanal
aktiv. Und die Arbeit mit Kindern
mache ihr inzwischen so viel Spaß,
dass sie ganz aktiv über eine Trai-
nerkarriere nachdenke.

Dreimal am Tag trainiere sie un-

„Diese jungen Fahrer
trainiere ich selber, das
sind meine eigenen
kleinen Talente.“

Kajak-Europameisterin Claudia Bär

namens Klassenerhalt endgültig ab-
gefahren sein.

Dagegen haben die Herren II des
TC Friedberg ähnlich viel Grund,
den Sekt kalt zu stellen, wie die Me-
ringer. Mit 6:3 gewannen sie das
Topspiel der Bezirksklasse II gegen
Ehekirchen. Es steht zwar noch eine
Partie aus, die dürfte aber kaum
verloren gehen. Damit ist der Auf-
stieg in die Bezirksklasse 1 laut Ste-
phan Pasdera praktisch gesichert.

Anders die Damen I des TC
Friedberg. Für sie ging es im Heim-
spiel gegen den TC Augsburg Sie-
bentisch III um den Aufstieg. Aber
die Augsburgerinnen erwiesen sich
als stärker, nahmen mit 7:2 Zählern
die Punkte aus der Herzogstadt mit.
Friedberg hat jetzt zwar noch theo-
retische Chancen, da drei Vereine
punktgleich sind. Friedberg hat da-
bei aber nicht die besten Karten.
Ausführlicher Bericht folgt.

ders gute Chance. Hinzu kommt,
dass sich Sven Ludwig krank mel-
den musste (Handgelenk). Merings
Nummer eins, Petr Koula, sprang
ein und verhalf zum Sieg. Jetzt kann
es sein, dass die Matchpunkte über
Auf- und Abstieg entscheiden. Für
Merings Damen I dürfte der Zug

Friedberg/Günzburg Wenn alles gut-
geht, spielt der TC Mering nächste
Saison mit zwei Teams in der Lan-
desliga. Den Herren I gelang gestern
ein leichter 7:2-Sieg beim härtesten
Verfolger TC Günzburg.

Von den anderen Ergebnissen
hängt es ab, ob die Meisterschaft in
der Bezirksliga schon jetzt sicher ist
oder erst nach dem zu erwartenden
Sieg im Saisonfinale gegen Holz-
günz. Nach den Einzeln lag Mering
durch die Siege seiner drei Tsche-
chen Petr Koula, Tomas Kaluzik
und Martin Votik, von Alexander
Sprang und Dominic Liebeherr un-
einholbar mit 5:1 in Führung. Er-
leichtert wurde dies dadurch, dass
deren beide Günzburger Gegner
verletzt aufgeben mussten. Fast
wäre auch noch Arno Weber ein
Sieg an Position eins gelungen, er
unterlag 7:10 im Match-Tiebreak
Thilo Rinkenburger.

Einen Tag zuvor gelang Merings
Herren 30 ein 6:3-Heimsieg über
den TC Peiting. Der damit verbun-
dene Sprung auf Platz 4 in der Lan-
desliga hilft aber insofern nichts, als
der Vorletzte Freising und der
Drittletzte Ay-Senden mit Siegen
am kommenden Wochenende noch
aufschließen können. Denn Mering
muss noch zum Meister TC Krum-
bach und hat da wohl keine beson-

Mering kann den Sekt kalt stellen
Tennis Nach 7:2-Sieg in Günzburg. Beim TC Friedberg siegen Herren II

Die Siegerfaust geballt: Petr Koula vom

TC Mering. Foto: Anton Schlickenrieder
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